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Revision öes Sevres - Diktats !
Paris . 27, März . ( EE. ) vir Konferenz der Außenminister

einigle sich daraus , ein Dokument abzufasien , da » den Regie -

rungen von Lthen , Konstantinopel und Angora , telegraphiert werden

soll . Dieses Dokument hat keinen ultimativen Charakter ,

sondern enthält Empfehlungen , die daraus hinauslaufen , daß sich

Griechen und Türken in etwa drei Wochen in Konstantinopel oder

einer nahegelegenen Oertlichkeit zusammenfinden , um Im Beisein

der alliierten Oberkommisiare die endgültigen Frieden » -

bedingungen auszuarbeiten . Di « alliierten Negierungen machen

hierfür folgende grundsätzliche Dorschläg «, die letzten Ende » daraus

abzielen , den . Vertrag " von Sevre » in einigen Punkten zugunsten
der Türkei zu revidieren : Insbesondere

erhält die Türkei ganz Anakoste »

zurückerstattet , darunter auch da » Gebiet von E m y r n a , in dem

ursprünglich fünf Jahr « lang griechische Truppen bleiben sollten und

über das nach dieser Zeit eine Volksabstimmung entscheiden sollte .
Die

Griechen behalten Adrianopel

und das Gebiet um diese Stadt , so daß eine Grenzberührung zwischen

Bulgarien und der Türkei nicht erfolgt , da sich zwischen beide

Länder ein griechischer Gebietsstreisen einschiebt . Die Meer -

engen werden entmilitarisiert , Galipoli bleibt

griechisch , doch wird die ganze Halbinsel entmilitarisiert , wie ,

auch der größte Teil von Thrazien , um zu vechüten , daß im Falle

von Unruhen auf dem Balkan Konstantinopel nicht irgendeinem

Handstreich griechischer Truppen ausgesetzt ist . Die

Armenier erhalten eigentlich keiye Heimstätte .

Der Völkerbund wurde nur beauftragt , ein System vorzu -

schlagen , das den Schutz der Armenier sichern könnte .

Auch in finanzieller Hinsicht wird der Vertrag in einigen

wesentlichen Punkten revidiert .

Clemenceaus Antwort an &opü George .
Damals in Versailles .

Als Antwort auf die englische Veröffentlichung des

Memorandums , das Lloyd George am 26 . Marz 1919

der Friedenskonferenz in Paris übermittelt hat , veröffentlicht
das „ Echo National " nun die drei Tage später erfolgt « Er -

widerung Clemenceau » .

Elemenceau erkläre sich darin vollkommen einverstanden mit

dem allgemeinen Ziel der von Lloyd George verfaßten Note , «inen

gerechten und dauerhaften Frieden zu schließen . Wenn aber , sagt

Elemenceau , Deutschland gemäßigte Bedingungen gestellt werden

sollen , soweit sein europäische » Gebiet in Frage käme , um

nicht nach dem Frieden eine tiefe Erregung in Deutschland zurück -

zulasien , so wäre diese Methode nur zulässig , wenn der Krieg für

Deutschlmid lediglich ein e u r o p S i s ch er gewesen wäre . Do » aber

sei nicht der Fall : Deutschland sei vor dem Kriege eine große Welt -

macht gewesen , deren Zukunft auf dem Wasser gelegen habe . ( Wil -

helml Red . ) Dieser Weltmacht habe e» sich gerühmt ( Wilhelm !

Red . ) , es werde sich also nicht dabei beruhigen , sie verloren zu hoben .
Man habe ihm alle seine Kolonien , seine gesamte Kriegsflotte , einen

Teil seiner Handelsflotte als Reparation sowie seine Außenmärkte

abgenommen . Wenn man Deutschland au » Gründen allgemeiner
Art beruhigen wolle , so dürfe man die Mittel dazu nicht in

Europa suchen . Diese Art der Beruhigung würde vergebllch

sein in dem Augenblick , wo man Deutschland von der WeltpoNtik

abschneide . Um Deutschland zu beruhigen ( wenn man schon Wert

darauf lege ) , müsse man ihm

Zugeständniste kolonialer , marikimer Art und « ms dem Gebiete

der Entwicklung de » Außenhandel »

anbieten . ( Elemenceau wußte natürlich , daß England nicht daran

dachte I Red . ) Die Rote vom 26 . März aber spreche nur von terri -

torialen Zugeständnissen in Europa . Wenn Lloyd George die Be -

fürchtung ausspreche , daß nur dem Bolschewismu » in die

Karten gespielt werde , wenn Deutschland zu harte Bedingungen

auferlegt würden , so müste man im Gegenteil weit mehr befürchten ,

daß die von England vorgeschlagene Methode gerade dieses nicht -

erwünschte Ergebnis haben würde . Elemenceau weist darauf hin ,

daß die Bölker der neuen mitteleuropäischen Staaten kraft ihres

Nationalgefühl » dem Bolschewismu » bislang widerstanden

hätten , man dürfe sie also nicht zum Opfer darbringen , indem

man ihnen unannehmbare Grenzen zugunsten Deutschland ,

auszwinge . Die Polittk der französischen Regierung werd « diese

jungen Völker entschlossen und fteigebig unterstützen und nicht auf

deren Kosten nach — überdies unwirksamen — Milderungen suchen

als Ausgleich für den kolonialen , maritimen und kam -

ni « r z i « l l e n Zusammenbruch , den der Fried « für Deutschland

mit sich bringe . Wenn man übrigen » Deutschland seine Kolonien

völlig und endgültig wegnähme , well es die Eingeborenen schlecht

behandelt habe , mit welchem Recht wolle man dann den Polen oder

Tschechen normale Grenzen verweigern , obgleich die Deutschen sich

aus ihrem Boden als Ouarttermacher de » unterjochenden Alldeutsch -

tum » eingenistet hätten ? ( Auf tschechischem Loden ? ! Man

fleht die Arbeit der tschechischen Delegation ta Pari » ! Red . ) Di «

Rot « Elemenceau « geht alsdann auf den Gedanken ein , der zu
schließende Frieden müsse Deutschland als gerecht erscheinen , und er -

klärt , angesichts der deutschen Mentalität sei es nicht sicher , daß die

Deutschen den Begriff Gerechtigkeit so auffaßten wie die Alliierten .
Di « Alliierten , die zusammen gekämpft hätten , müßten den Krieg

daher mit
einem für alle gleichen Frieden

beenden . Räch der englischen Methode würde eine Anzahl von
Garantten den Seemächten zugestanden werden , die den deut -

schen Einfall nicht erduldet hätten , so die Abttetung der deutschen
Kolonien , dl « Ablieferung der deutschen Kriegsflotte , die Ablieferung
eine « Teil » der deutschen Handelsflott « , die Ausschließung
Deutschland « von den ausländischen Märkten , Den Staaten
de » Festlandes aber würden nur Teil zugeständniste vorbe -

halten , so hinsichtlich der Grenzen von Polen und Böhmen , des

Frankreich angebotenen Gebietsschutzes und auch hinsichtlich
der für di « S a a r k o h l e n vorgeschlagenen Regelung . Da » sei
ein « Ungleichheit , di « einen schlechten Einfluß auf die Rachtriegs -

beziehungen der Alliierten untereinander haben könne , die noch viel

wichtiger seien al » die Rachtriegsbeziehungen Deutschlands zu den

Alliierten . Es wäre auch ungerecht , die Lasten der Deutschland auf -
zuerlegenden Kompensationen denjenigen alliierten Ländern

aufzubürden , die am schwersten die Röte de « Krieges gettagen
hätten . Diese Länder könnten nicht auch noch die Kosten des

Friedens auf sich nehmen . ( Der ihnen die Kriegskosten wieder -

geben solll Red . ) Es sei wesentlich , daß sie di « Ueberzeugung

hätten , daß der Friede gerecht sei . Sonst werde nicht nur in Mittel -

europa der Bolschewismus zu befürchten sein , denn er faste , wie

man gesehen habe , am leichtesten in Ländern Fuß , die nattonale

Enttäuschungen erlebten .

Abermals Dollarftekgerung .
Der Berliner Devisenmarkt eröffnete bei Wochenbeginn

in sehr fester Haltung . Dollarnoten wurden vorbörslich mit
342 gehandelt . Im offiziellen Verkehr stellte sich der Kurs

gegen mittag auf 333 — 334 . Aus Holland liegen Nachrichten
vor , daß die am Sonnabend dort beobachteten großen Mark¬

käufe bereits nachgelösten haben . Der hiesige Wertpapier -
markt zeigte heute ebenfalls ein festeres Gepräge . Die Geld -

Verhältnisse haben sich aebessert und die S p e k u l a t i o n geht
wieder mit etwas größerer Unternehmungslust an da » Ge -

schüft . _

Martp und Saöina wiedergewählt .
Pari » . 27. März , ( llntel . ) Für die vom Staalsrat für an -

gültig erNärtev Mandate der beiden Schwarze - Meer - Malrofen
M a r l y und L a d i n a fanden gestern in den Arondistemenls
Eharonae und Santc Reuwahlen stall . Marty nnd Badina

wurden wiedergewählt : Marty erhielt in Eharonne 4455

Stimmen , der Mandatar des Rationalblocks aar 1757 Stimmen .
Im Arondistemenl La Sanlö wurde Ladina mit 937 Stimmen

wiedergewählt , während sein Gegenkandidat aar 726 Stimmen er¬

hielt . 3a einem dritten Mahlkreise , in dem die Kommunisten
Ihre Parlcigängerin Matthe v l g o t al » Sandidafion aufgestellt
hatten , kam eine Wahl nicht zustande , da von keinem Kandidaten
die erforderliche Stimmenzohl errttcht wurde . Die meisten Stimmen

erhielt der Kandidat de » republikanischen Blocke », nach ihm die Radi -

knien , dann die Kommunisten , die Demokraten und schlleßlich die

unisttlettea Soziallsten .
Ein Pariser WTB . - Telegramm gibt für di « Wahl von Eharonne

ziemlich die gleichen Ziffern an , dagegen soll im Sante - Biertel Ba -
dlna mit 941 Stimmen wiedergewählt worden sein , während sein
Gegner 5 2 6 ( also volle 400 Stimmen weniger ) erhalten hätte .

Rußland und Genua .
London , 27. März . ( WTB . ) „ Times " meldst aus Rom : Da »

Haupt der bolschewistischen Handelsmission in Rom , . W o r o w s k i ,
ijab« der Conlultä verschieden « Noten übersondt , w denen aus -

reichende Bürgschaften für di « Sicherheit der rufst -
schen Delegierten in Genua gefordett würden . Aus diese Noten sei
eine Antwott nicht erfolgt . Jnfolgedcsten habe die Moskau « ? Re »

gierung beschlossen , daß die russische Delegation sich nicht nach
Italien begeben soll «, bevor dies « Bürgschaften gegeben würden .

Worowskl «rttärte , er oerfüge über Nochrichten , daß Anschläge
wahrscheinlich seien , und er behaupte , daß der Foscisten - Führer
Mussolini bei seiner kürzlichen Reise dies « Ansckfläge mtt r u s s i »

schen Gegenrevolutionären in Berlin und mit

Sawintoss in Lugono oerabredst habe . Auch aus Riga melden
die . Times " , daß dir russische Regierung die von der italienischen
Regierung gegebenen Bürgschaften für ungenügend ansehe .

«
New Pott , 27 , März . ( EP . ) Nach dem „ New Park Herald "

haben bi » jetzt 87 Nationen die Listen ihrer Delegierten zur Gern » -

Konferenz eingereicht ! ihr « Zahl beträgt 705,

Die Krise der USp .
Amtsniederlegung der „ Freiheit " - Ncdrtktion .

Der Konflikt zwischen der „Freiheit " - Redaktion und den

Instanzen der USP . , über den wir bereits berichteten , hat sich
verschärft . In ihrer Sonntagsausgabe veröffentlicht die „ Frei -
heit " den Beschluß , den Zentralleitung , Parteirai und Kon -

trollkommission in ihrer Sitzung vom 24 . März gefaßt hoben .
Er lautet :

. Zentralleitung , Parteirat und Kontrollkommission haben in
wiederholten Beratungen mit der Redaktion der „ Freiheit " oersucht ,
eine einheitliche Auffastung über die politische Haltung unserer
Pattei und deren Vertretung nach außen hin herbeizuführen .

Zentralleitung , Parteirat und Kontrollkommistion können sich
ein gedeihliches Wirten der Redaktion der „ Freiheit " für die Inter -
essen unserer Pattei und damit für die Interessen der gesamten
Arbeiterbewegung nur dann vsesprechen , wenn die Redaktion der
. ? reihe »t " in Zukunft klar und entschieden die Politik oertritt , die
in Einklang steht mit den P a r t e i t a g » b e s ch lü ss e n , . ins -

besondere mit dem Manifest de « Leipziger Parteitages . "

Zu diesem Beschluß schreibt die Redaktion der „Freiheit " :
. Die Redattton erblickt in diesem Beschluß der zentralen Körper -

schuften den Vorwurf , daß sie bisher eine Polltik vertreten habe ,
die nicht im Einklang mit den Patteitagsbeschlüssen , insbesondere
dem Manisest de « Leipziger Parteitages , stehe . Die Redaktion teilt

diese Ausfassung nicht . Sie erblickt darin ein Mißtrauensvotum
der Zentralen Körperschaften , au » dem sie die nötigen Konsequenzen
ziehen wir ». "

Diese Motte können wohl kaum anders gedeutet werden ,
als daß die „ Freiheit " - Redakteure , die sich untereinander soll -
dorisch erklätt haben , gemeinschaftlich ihre Aemternieder -

legen wollen .
In der „ Welt am Montag " läßt sich Herr v. Gerlach , der

den Unabhängigen bekanntlich nahesteht , ohne ihnen eigentlich
anzugehören , über den Fall folgendermaßen aus :

„ Wie wir hören , ist die gesamte Redattton mit Dr . Hilf er -
ding an der Spitze sottdarisch . Sie hat geschlossen ihr « Aemter
der Pressekommission , von der sie angestellt ist , zur Verfügung ge -
stellt . Die Pressekommission steht auf der Seite der Redaktton . Das
wird aber di « bisherige Redaktion kaum retten können , da die
Mehrheit in den entscheidenden Patteiinstanzen sich den radikalen

Standpunkt von Kurt R o s « n f el d zu «igen gemacht hat . Es

liegt auf der Hand , daß die krisi » Im Zentralorgan gleichbedeutend
ist mit einer krisle der ganzen unabhängigen Sozialdemokratte . Seit
dem Vertrauensvotum für Witth , bei dem die beiden Flügel der

Pattei auseinanderfieien , haben sich die Gegensätze innerhalb der

Pattei sehr verschärft . "

Daß sich die USP . seit Monaten in einer schweren Kttse
befindet , war in politischen Kreisen ebenso lange bekannt .

Einiges darüber ist ja auch schon hier mitgeteilt worden . Trotz -
dem wird die Nachricht von der eingettetenen Katastrophe
die Oeffentlichkeit überraschen , sie wird namentlich überaus

! schmerzlich auf jene Arbeiterkreise wirken , die auf diese Partei
bisher ihre Hoffnungen gesetzt hatten .

Schon das ist für uns ein Grund , die Vorgänge im be -
nachbarten Lager mit Gefühlen zu bettachten , die von Schaden -
freude weit entfernt sind . Es handelt sich um eine überaus
ernste Angelegenheit auch für uns .

Zunächst mag eines gesagt werden : Es berühtt wohl -
tuend , daß der innere Kampf in der USP . bisher , wie es
scheint , nicht mehr in jenen üblen Formen geführt wurde , die
früher leider üblich gewesen sind . Die ganze Behandlung der
Angelegenheit zeigt , daß auf beiden Seiten das Bestreben vor -
Händen ist . die Arbeiterbewegung nicht durch neuen Krach und
Skandal zu kompromittieren .

Das ist ein unverkennbarer Fottschritt . Aber vollkommen
wäre er erst , wenn über dem Bestteben , überflüssiges Aufsehen
zu vermeiden� nicht das Recht auf Klarheit zu kurz
gekommen wäre . In dieser Beziehung kann man dem rechten

lügel der Pattei nicht den Vorwurf ersparen , daß er bisher
— sei es auch aus höchst achtungswetten Beweggründen —

iu wenig demokratische Parteipolitik und zu viel parteipolitische
) eheimdiplomotle getrieben hat . Er stand zwischen

der Pflicht , den Massen der Patteianhänger reinen Wein
einzuschenken , und dem Wunsch , den Schein des Pattei -
friedens zu wahren , lange unschlüssig . Dadurch hat er letzten
Endes die Krise der USP . nicht gemildett , sondern verschärft .
Denn den in Ahnungslosigkeit gehaltenen Masten der Partei -
anhänge ? kommt jetzt die vollendete Tatsache des Konflikts
gänzlich überraschend , und sie muß auf sie wie eine Bombe
wirken .

Der tieffte Grund der Kttse siegt dattn , daß der rechte
Flügel der Partei zu einer realpolitifchen Ettenntnis der wirk -
lichen Verhältniste vorgedrungen ist , während der linke teils
aus Unvermögen , teils aus Taktik vor der Schwelle stehen
bleibt . Der rechte Flügel hatte von Anbeginn die halb -
oder scheinbolschewistische Politik der Pattei
abgelehnt . Als dann Moskau auf klare Entscheidung drängte
und die Pattei sich notgedrungen vom Bolschewismus ablöste ,
suchte sie zwischen diesem und der Sozialdemokratischen Partes



vergeblich einen Boden , auf den sie sich mit beiden Füßen hätte
stellen können . Sie blieb in unklaren Redensorten und einer

rein negativen , höchst widerspruchsvollen Politik stecken . Der

Kommunismus konnte — solange sein Ideal nicht zusammen -
gebrochen war — sagen , was er wollte , die Sozialdemokratie
konnte es auch , aber die USP . konnte es nicht .

Immerhin gelang es dem rechten Flügel durch das Ueber -

gewicht seiner Intelligenz einen gewissen Einfluß aus die

Partei zu üben , in dem Sinne , daß sich ihr Verhältnis zur
Sozialdemokratischen Partei oerbesserte , und daß sie die posi -
twe Arbeit unserer Partei in manchen Fällen unterstutzte , in

manchen durch Kritik oorwärtszutreiben versuchte . Wie sich
dieses Verhältnis durch den in der USP . eingetretenen Bruch
ändern wird , möchten wir nicht vorschnell voraussagen . U n »

fern Wünschen entspräche es nicht , wenn es sich verschleck -
tcrte . Aber wenn die USP . glauben sollte , sie sei durch den

Zutritt der Kommuni st ischen Arbeitsgemein -
s ch a f t . der Levi , Däumig , Adolf choffmann , so gestärkt , daß

sie wieder den offenen Kampf gegen die Sozialdemokratie aus -

nehmen könne , dann dürfen wir versprechen , daß von unserer
Seite für eine rasche Entscheidung der Partie gesorgt werden
wird .

Die Entwicklung der Dinge in den politischen Neugebilden
links von uns muß auch dem Blindesten zeigen , daß olle Hoff -
nung der arbeitenden Masien in Deutschland auf der S o z i a l -

demokratischen Partei ruht . . Die Sozialdemokra -
tische Partei hat niemals Unfehlbarkeit für sich in Anspruch
genommen , sie weiß , daß sie unter fast verzweifelten Umständen
arbeitet , unter denen ein Vorwärtskommen ungeheuer
schwierig ist . Aber eines darf sie unbedingt für sich in An -

spruch nehmen : sie hat immer ehrlich zu den Massen ge -

sprachen , sie hat den Mut gehabt , unheilvolle Illusionen zu
zerstören , sie hat mit ihren Massen zusammen die Wahrheit
und den rechten Weg gesucht . Und dies « Methode hat sich be -

währt . Die Massen verstehen , daß der Kamps um das höchste
Ziel Anstrengungen zur Erreichung Neiner Fortschritte nicht aus -

schließt , sondern fordert , sie verstehen , daß man sich in beson -
ders schwierigen Lagen mitunter auch mit zäher . Verteidigung
errungener Positionen begnügen muß , sie begreifen die Not -

wendigkeiten unserer Takik , so bitter schwer ihnen das mit -

unter auch werden mag .
Aus dieser Stellung , die sich unsere Partei esmorben hat ,

erwächst unsere Pflicht , sie als das wertvollste politische Gut

der arbeitenden Massen zu schützen . Ihre Zukunft ist die

Zukunft der Arbeiterklasse ! Wie unseren Gegner von rechts
werden wir auch allen Angreifern von links entgegenrufen
dürfen :

„ Nur , was zerfällt , vertretet Ihr ! *

De ? öeutschnati ' onale Kommuniftenflüael .
Seit Monaten mehren sich die Anzeichen dafür , daß bei

den Deutschnationalen die Flüchte zu reifen beginnen , die

keinem unfruchtbaren Radikalismus , der nur Opposition sein
will , erspart bleiben . Es erwachsen ihr die N o ch - R a d i -

k y l e r e n , denen die bisherigen Radikalen nur traurige
Schlappschwänze und Verräter sind . Wie auf die USP . die

KPD . folgte und auf diese die KAPD . , so folgen auf die

Deutschnationalen die Deutschvölkischen und auf diese die

Uebervölkischen . Wenn Herr Hergt sich in den Blättern der

Organisation Consill herben Schimpf sagen lassen mutz , wenn
die „ Alldeutschen Blätter " vom Wassengeklirr der Spaltungs -
fehde widerhallen , so mag das von den Deutschnationalen noch
vertragen werden . Aber ernster wird die Sache für sie. wenn

ein Blatt wie die „ Deutsche Zeitung " der deutschnationalen
Reichstagsfraktion völliges Versagen vorwirst .

Max Maurenbrecher , der Chefredakteur persönlich
ist es , der in drohendem Ton der Deutschnatwnalen Partei die

Fehde ansagt . Sie habe das Gebot der Stunde nicht erkannt .
Sie habe nämlich verabsäumt , bei der letzten Note der Repa -
rationskommissiou das übliche durchdringende Geschrei an -

zustimmen . Mit „ Bureaukratenkniffen " , wie dem , daß man

erst die Urschrift zur Hand haben müsse , habe sie sich benebeln
und betölpeln lassen , und in der Reichstagssitzung vom

„Persephoiie ' .
( Neues Voltstheater . )

. Dieses Drama von Paul Gurt wurde in einer der von der
Volksbühne vor einem kleineren Abonnentenkreis veranstaltete »
Sondervorstellungen gespiell , die der Förderung und Er -

probung jüngerer , um neue Ausdrucksformen ringender Talente
dienen sollen . Dem Autor ist es ernst mit seiner Kunst . In den

kargen Mußestunden , die der bürgerliche Beruf ihm übrig ließ , hat
er ohne allen Ansporn äußeren Erfolges , nur dem inneren Antrieb

folgend , wohl an dreißig Dramen oerfaßt . Keines fand bisher den

Weg zum Theater : nur ein einziges , ein Thomas - Münzer - Schaufpiel ,
erschien im Druck . Erst der ihm neuerdings von der Kleist - Stiftung
zugesprochene Preis mochte seinen Namen weiteren Kressen bekannt .

Die Persephone der alten griechischen Sage ist der Erntegöttin
Demeter Tochter , die von dem Gott der schattenhaften Unterwelt ent -

führt wird . Die Sehnsucht� der Mutter nach dem Kinde — von

Schiller in den rührenden Strophen seiner „ Klage des Ceres " be -

jungen — vermag sie nicht wachzurufen , da jene von einer Frucht
aus chades Reich , einem Granatapfel , bereits gekostet hat . Das
bindet sie für alle Zeiten . Aber ein GStterspruch mildert ihr Los .
. Nur die Monde winterlicher Erstarrung soll sie in der Abgeschieden -
heit des Stades weilen , doch im Frühling und Sommer , wenn Mutter
Demeter in . hellen Sonnenglanze Blüten und Früchte spendet , darf
sie zu den Lebendigen berauf . Der Titel läßt ein mythologisches
Drama von klassizistischer Stilart erwarten , die im Gewand der Sage
den Gegensatz geloenstigen Schattendaseins und Schwellen farbigen
Lebens in stimmungsvollen Versen darstellt . Vielleicht , daß wirklich
eine uusorlcsene Meisterschaft lyrischer Sprachkunst den halbver -
schlossenen Mythus mit neuer Lebenskraft erfüllen könnte ! Es hätte
freilich höckster Kraft dazu bedurft . Gurk schwebt ein anderes Ziel ,
ein noch viel weiter gestecktes , ja unerreichbares vor Augen : etwas
wie eine Modernisierung jener Sage . An Stelle der antiken Unter -
welt fetzt er die Unterwelt eines gewaltigen Kohlenbergwerkes , in
welchem statt des Todesgottes der kalte , jede freie Requng tötende
Machtwill ? eines ins Symbolische gesteigerten kapitalistischen Geld -

manschen herrscht . Der soll Träger einer Handlung sein , welche in
allgemeinsten Umrißlinien den Gang des Mythos andeutend wieder -
holt . So aber wird das Ganze zur frostigen , die widerstrebendsten
Elemente willkürlich verkoppelnden Allegorie . Wie der „Äohlenherr " ,
im tiefften Schachte hausend , eine bloße Abstraktion bleibt , deren

Bedeutung sich nur aus der Erinnerung an die Sage rekonstruieren
laßt , so auch das Mädchen , das , droben in der Frühlinagfonne
spielend , von ihm in seine düstere Welt geschleppt wird . Für die

Entwicklung von seelisch -individuellen und zwingend treibenden Mo -

tioen fehlt von vornherein der Raum . Di « Berknüvsimg der Mo¬
mente fällt ins Schemenhafte So figuriert als Anlaß , der In dem

sich selbst aenügendon Mammsnsaötzen die Sehnsucht nach Sich » inid

Freude » ufflammev läßt , ei » Dichtersman « , der . durch die Ns » ge -
trieben , im Bergwerk eine Stellung suchte und nun , als unhranck -
bar entlassen , in Jubel ausbricht , die Sanne wieder zn erblicken Es

steht zuerst so au », als ob dem Dichtersüngllng dl » yungsrau , dl , In

22 . März — man denke , am 125 . Geburtstag des hochfesigen
Kaisers Wilhelm ! — friedlich mit den anderen über Zündlzölz -
chen - , Glühlampen - und Mineralwassersteuer beraten , anstatt
die Volksseele zum Kochen zu bringen !

Die Deutschvölkischen sind sozusagen die Kommunisten der

Deutschnationalen . Und deshalb ist es nicht verwunderlich .
wenn Max Maurenbrecher gegenüber dem Einwand , daß die

Reparationsnote doch nickt auf der T a g e s o r d n u n g ge¬

standen habe , seiner Partei kommunistische Metho -
den empfiehlt . Er sagt :

Ein Redner , der etwa » will , findet immer ein Mittel , inner -

halb der Tagesordnung eine Sache zur Sprache zu bringen , die der

Ration im Augenblick auf der Seele brennt . Der gewöhnlichste kam -

munist durchschnikllichen Ausmaßes hätte solche Wege gesunden .
Und wenn der Präsident den Redner unterbrach , wenn er gewagt

hätte , ihm das Wort abzuschneiden oder ihn zur Sache zu rufen :
der hätte die Stimme der ganzen Nation hinter sich gehabt , der m

diesem Augenblick dem ängstlich schüchternen Präsidenten zu trotzen

gewagt hätte ! Wa » schadet in solcher Stünde ein O r d n u n g s -

ruf ? Was schadet eine Wortentziehung nach dreimaligem

Ruf zur Sache ? Wenn es auf Tod und Leben geht , dann redet mau

weiter . Man schreit , daß die Nation einen hören muß . Man läßt

sich zur Not körperlich aus dem Saal werfe « und hat eben damit

in der Nation das Spiel gewonnen . Mit einer Fraktion von

67 Stimmen — und hätten die Dolkspaneiler wirklich sich am Hin .

auswurf des deutfchnottonalen Redners beteiligt ? — kann man

jeden Gegenstand im Parlament zur Sprache bringen , den man zur
Sprache bripgen will . Man muß nur wollen — und man muß

manchmal den Zylinder beiseite setzen .

In der Tat . es wäre so schön gewesen , wenn Helsserich
mit Wasser gegossen , Hergt . dem Präsidenten die Glocke ge -
maust und Westarp einen Sozzen an der Gurgel gefaßt hätte !

Bezeichnend für die Psyche der Ueberradikalen — ob auf der

äußersten Rechten oder äußersten Linken — , daß sie in ent -

scheidenden Momenten nie etwas anderes wissen , als Theater
zu machen und Lärm zu vollführen . Dazu braucht es aller -

dings nicht sehr viel Gehirnschmalz . ( Womit wir freilich nicht
behaupten wollen , daß die zahmere Gruppe der Deutschnotio -
nalen überreichlich damit gesegnet wäre . ) Die Deutschvölki -
schen setzen im Grunde nur fort , was die D e u t s ch n a t i o -

nalen jahrelang getrieben und gelehrt haben . Und das

bewahrt einen in Zeiten wie den jetzigen vor Pessimismus ,
wenn man immer wieder erlebt , wie sich jede Schuld a u f
Erden rächt .

Eme suriftifche Glanzleistung .
Das straflose Ausspucke « am Judeusriedhos .

vor längerer Zeit berichteten wir über eine unglaubliche
deutschoölkische Roheitt der Hauslehrer Th . K n o b e l führte bei
einem Ausflug den Guhrouer „ Iungsturm " am jüdischen Friedhof
vorbei . Er ließ die Jungen Holt machen und fragte sie, wa » da » sei .

Auf die Antwort „ der Iudenkirchhof " kommandierte er : » Spuckt alle

dreimal aus ! " Nachdem dies Kommando prompt von den völkischen
Helden befolgt war , wurde der Marsch fortgesetzt .

Die Sache hatte nun «in gerichtliches Nachspiel . Auf Antrag
der Synagogengemeind « Guhrrni erhob die Glogouer Staatsanwalt -

schaft Anklage wegen Beschimpfung einer Religionsgemeinschaft .
Die Strafkammer jedoch sprach Knobel frei . Zur Begründung des
Freifpruchs wurde ausgeführt , dem edlen Jugendführer seien ganz
zufällig beim Anblick de » Friedhof , frühere , von Juden
empfangen « Beleidigungen eingefallen und er habe daraufhin
ausspucken lassen , ohne überhaupt an die Veschaffenheit de » Orte »

zu denken ; aber selbst wenn er daran gedacht hätte , hätte da » nicht
viel ausgemacht : denn wenn auch der Friedhof — was nicht ganz
sicher ist — als „ Einrichtung " der jüdischen Religionsgemeinschaft
anzusprechen wäre, , so galt das Ausspucken ja nicht dieser religiösen
Gemeinschaft , sondern der jüdischen Nasse , die mst der Religions »
gemeinschaft keineswegs identisch ist .

„ Gründe sind wohlfeil wi « Brombeeren . " so läßt Shakespeare
bereits seinen Falstaft sagen . Wenn es sich um den Freispruch »ine «

Deusschnattonalen handelt , dann sst die Justiz um Gründe nie oer - .

gleicher Wesse schwärmt , im Stücke zugedacht sei . Doch das Be -
streben , die allegorische Beziehung zum Mythos festzuhatten , führt
dann ganz äußerlich zu völlig anderem Ausgang . Der Verhängnis -
voll « Granatapfel , von dem Perfephone gekostet und der ihr nun die
völliqe Befreiung wehrt , verwandelt sich in einen Kuh , der sie mit
geheimnisvoller Gewalt an den verhaßten Räuber bindet . Dorum
wird sie , als ihr die Rückkehr offen steht , fortan die winterlich « Hälfte
jedes Jahres an seiner Seite weilen !

In dem Rahmen der beschränkten Mittel , die der Bühne zur
Verfügung stehen , war für eine bildlich - eindrucksvolle Inszenierung
viel getan . Paul Günther leitete die Regie . Die Dekorations -
entwürfe hatte Maxim Frey entworfen Die eisige Natur des
„ Kohlenherrn " trat in der Darstellung durch Robert Müller
markant hervor : nur hätte man in manchen Szenen ein schnelleres
Tempo , Abkürzung der Redepausen wünschen mögen . Die anderen
Rollen stellen nicht besonders schauspielerische Aufgaben . Das Publi -
kum schien dem Spiele mit Interesse zu folgen und rief den Dichter
am Schlüsse wiederhott hervor . Conrad Schmidt .

» Vom Gardasee bis nach Venedig " heißt Direktor Görke » Bor -
trag , der sich den bisherigen Darbietungen der Urania als wert -
volle Bereicherung zugesellt . Und der freundliche Beifall , der ge¬
zollt wurde , war mehr als ein Achtungserfolg . Messterhaft verstand
es der Redner , im Lande des ewigen Frühlings seinen Zuhörern
Führer zu sein . Tie Reise begann in Trient mit seiner echt italieni -
' chen Landschaft , seinem Dow und — dem verspürbaren Dante - Kult .
In gemach vorüberziebenden Bildern sah man ferner die triste Karst -
landschaft , geschaffen für große , einfache Gedanken . Tiefen Eindruck
machten die Aufnahmen vom Gardasee , der dank dem klassischen Stil
seiner Landschaften schon seit Iabrtausenden seinen Zauber auf schön -
heitsdurstige Seelen ausübt Zitronen , Lorbeerbäume und Oliven -
wälder , alles grünte und blühte den Beschauern entgegen , und über
allem das Licht und nie sterbende Farben in unbeschreiblichen Re -

flexen . Dann kamen einprägsame Bilder von San Mortino , Verona
und zuletzr von Venedig , wo alle Steine reden und alle Wogen singen .
Unermessene Schätze an materiellen und geistigen Werten wurden
hier zusammengetragen und der Kunst eine Andachtsstätte gebaut in
der Stodt , die selbst ein Kunstwerk ist , wie es kein zwettes auf der
Welt gibt . Man sah die , jetzt oft dem Verfall preisgegebenen , alten

Patrizierhäufer , erbaut von prachtliebenden Kaufleuten , die mit ihrem
Reichtim , prunken wollten . Freisich mit Gefchmockswerten und mit
mehr persönNcher Rote als uniere frischgebackenen Reichen . «. d.

Tuberkulosenok w Rußland . Prof . Dr . Pannwitz - Hohe » .
lychen , der ehrenamtliche Generalsekretär der „ Internationalen
Tubertulose - Vereinigung " , der soeben aus Moskau zurückgekehrt ist ,
wohin er auf Einladung der Sawsetreqierunq als Tuberkulofe -
Expert gereist war , macht dem Ost - Expreß folgende Mitteilungen :
»Natürlich nimmt die Tuberkulose in Rußland zu , wie überall .
Wen » die Völker sich nicht schnellsten » zu gemeinsamer Abwehr zu -

Emmen
finden , tnmntt die Tuberlnlol « auch in da » 9 * g * c derer ,

« sich heute noch aeboraeu fvhten . Auch ander « Seuchen . Typhus
und Flecksieber , Pest und CKamra . Dletkeicht sehr bald . Beftsinmt
aber die Tuberkulose . Wie die Borbedingungen hierfür sich häufen

legen , mögen kiese auch auf keinem höheren geistigen Niveau

stehen als die Ausreden des edlen Ritter John . Ob die Richter ,

die dies Urtess fällten , wohl zu dem gleichen Ergebnis gekommen

wären , wenn freireligiöse Sozialdemokraten — wir halten diesen

Fall an sich freilich für ausgeschlossen — vor einem christtichen

Friedhos ausgespuckt hätten ? Natürlich behaupten wir nicht , daß

die Richter bewußt aus politischen Gründen anders jurizien

hätten . Aber es ist schon so , wie erfahren « Kenner der Urteils »

Psychologie versichern , daß in 99 von 199 Fällen nicht las Urteil

sich auf den Gründen aufbaut , sondern die Gründe erst nach -

t r ö g l i ch zur Stütze eines instinktiv und gesühlsmäßiz
oorweggewünschten Resultats konstruiert werden ,

Gegen öen neuen Zarismus !
Der in Berlin erscheinende „ Golos Rossii " veröffentlicht

die folgenden zwei Protestkundgebungen gegen die beabsich -

ttgle Hinrichtung der russischen Sozialrevolutionäre , die wir

nach der SAK . unseren Lesern übermitteln :

Werte Genossen !

Ich verfüge im Augenblick über keine Zeisschrift , auch nehme ich

in der deusschen Sozialdemokratie heute keine offizielle Stellung ein ,

ich kann also nur für mich als Person sprechen .

Ich halte es für die selbskerständsiche Pflicht eines jeden , der

des Namens Sozialist würdig sein will , sich der Protestaktton der

Sozialrevolutionäre anzuschließen , um den geplrnuen feigen
Mord an den 47 angeklagten Mitgliedern ihrer Partei zu ver -

hindern und , wenn e « schon unvermeidlich sein sollte , daß sie

heute noch wegen weit zurückliegender Taten gerichtet werden soll -

ten , zu erwirken , daß sie vor ein unparteiisches «Bericht , be¬

stimmt aus Mitgliedern der drei proletarischen Internattonalen , ge -

stellt werden .
Dies zu erlangen , erscheint mir ebenso wichtig , wie die De -

stellung einer Kommission durch die drei Internationalen , die nach

Georgien geschickt werden soll , um dort die Derhältniss « zu
untersuchen und das georgische Dolk in den Stand zu setzen , frei über

sein Schicksal zu entscheiden . 1
Bon diesen beiden Aufgaben leidet allerdings der Protest zu ?

Derhinderung der Aburteilung unserer angeklagten Genossen aus
der Partei der Sozialrevolutionäre nicht den geringsten
Aufschub .

Ich hoffe , daß es keine soziasislssche Partei geben wird , möge

sie der Zweiten Internationale angehören oder der Wiener Arbeits -

gemeinschaft . die in dieser Sache nicht ihre voll « Schuldig .
keil tat .

Sollten die tommunistischeu Parteien bei dieser Protest -
aktion zur Seite stehen oder gar sie durchkreuzen wollen , dann wäre

sie vor dem Proletariat der Welt zu brandmarken al » feige Helfer
der Moskauer Henker , al » knechte dar seder Würde und jeder Ge¬

rechtigkeit . mit denen niemand Gemeinschaft pflegen kann , dem es

ernst ist mit der Befreiung de » Proletariats .

Mit den besten Wünschen für den Erfolg Eurer Aktton

begrüße ich Euch herzlichst Euer

Karl Kautsky .

Die Inhaftterung und Strafverfolgung von Anhängern einer

positifchen Partei durch eine aus Angehörigen einer rivalisierenden

Partei zusammengesetzte Regterung auf das Zeugnis eines aus jener

ersten Partei ausgeschlossenen Ueberläufer » und n o t o r i -

schen Provokateurs sst unter allen Umständen eine gehässige

Handlung , die bisher unter Soziasisieu mit Recht als verwerflich
verabscheut wurde . Ein « Verurteilung zu schwerer Straf « ober oder

gar Vollstreckung solcher aus ein derartiges Zeugnis hin , würde nur
als ein abscheuliche » verbrechen bezeichnet werden können .

Ed . Bernstein .

Da » braunschweigische Staat » Ministerium erläßt in Sachen
O erter folgende Erklärung : „ In Nr . 48 des „ Braunfchw . Kuriers "
werden vom Abgeordneten Oerter von neuem unwahre und
entstellt « Behauptungen über Mitglieder des Staatsministeriums
aufgestellt . Die darin angegriffenen Mitglieder des Staats -
Ministeriums haben die Einsetzung eines parlamentarischen Unter .

fuchungsausschufses beim Landtage gegen sich beantragt .
Eine Zeitungspolemik mtt dem Abgeordneken Oerter lehnen
sie ob . "

können , zeigt Rußland , wo Weltkrieg , Blockade , Revolutton und
Mißernten eine Rekordkonjunktur geschaffen hoben . Die russische
A e r z t e s ch a s t arbeitet bewunderungswürdig : die «inen stark und
hoffnungsfreudig , andere verzagt und mutlos . Dielsach 16 Stunden
täglich . Die Aerzte sind noch mobilisiert . Jeder kann in kürzester
Frist irgend wohin in die Lungen - und Seuchengebiete obkomman -
diert werden . Aber die Hände find gebunden , hauptsächlich durch
Nahrungsmangel und Wohnungselend . Und Geld fehlt natürlich .
Alle Kulturbetriebe leiden Not . Das Wohnungselend ist
kaum steigerungsfähig . Viele Häuser sind zerfallen , die Röhren »
leitungen zerfroren , in den Wohnungen drängen sich die Menschen ,
in Häusern und Höfen staut sich der Unrat . Bis zu 59 Proz . der
Wohnungen kommen als solche nicht mehr in Betracht . Wie ist
dem abzuhelfen ? Rur durch gemeinsame Arbeit . „ Sind wir denn
wirklich allein ? Sieht und Hort un » niemand mehr von unseren
früheren internationalen Kampfgenossen ? " So heißt e » in dem
Aufruf der russischen Aerzt « an die Tuberkulosekäwpfer der D- lt .
Und er schließt mit der dringenden Bitte , daß schon in allernächster
Zukunft ein « international « Tubertulosekonferenz
mit Vertretern aller Länder ohne Ausnahme und unabhängig von
dieser und jener politischen Gruppierung stattfinden möge Ich habe
es übernommen , die Tnberkulofe - Internattonale zu befragen , ob
man sich noch im Sommer 1922 in Moskau zu Beratungen
zusammenfinden will . Aber wetterhin will ich versuchen , durch den
so einflußreichen Konzern Helfer mobil zu machen , die di « Herbst .
bestellung großer Gebiete und die Reparatur zerfrorener und zer -
fallener Häuser fördern wollen . Die Sowjettegierung ist zu jedem
Entgegenkommen bereit . Wer mitmachen will , schreibe mir noch
Hohenlychen . Handeln heißt es ! Diese Rußlandresse war die ein -
druckvollste , die ich bei meinen internationalen Tuberkulosearbeiten
erlebt . Volt in Rot . Welt oorm Tod ' Der Siege » .
zug sozialen Elend » . Wer wird ihm Halt gebieten ? Es
gibt nur ein Rezept . Denkt in Genua an Hunger und Seuchen !
Denkt an Eure Kinder und die ihnen drohende Tuberkulös «! "

vttne Modertohn . RnSsteiiong im Kr - iiPrin,e » . Pal « >i ? . «itfimz
Mal wird der stranz - Marc - NuSstellung eine Zwsllellung von Werken von
Paula Modersohn folgen . Tie ? chau lall dann silr die Tonnner .
monate von Berlin nach Zürich gehen und im Oktober in der fteftuer »
GeseMchast in Hannover ge,clgl werden . Tie wird insbesondere noch
niemal » gezeigte Werke aus Privatbesitz »orfüdren .

Tie Gntenberg - Bachbandlunq . r - nentzienstr . S, eröffnet soeben eine
»uSllellung von Aquarellen und Holzschnitten von Franz H e ck e n d o r f.

Institut für Meereskunde , ( » eoraenNr . 34fS9 . Fre - tag . den 81.
iprichl Pro ! . Brühl über : . Teefischerei und Wel krieg . - Beginn 8 Nhr
abends . Siniaßkarten find schon jetzt und am BorttagSabend im InfittiU
»u haben .

In de » Volksbühne . Thealer am vülowplatz , Ist »rigpar . ee «
. Per Traum » in « eben - w Porbercitung . Siegle : SUch- , d Ztevtz

Ivt , « rast » valksoper Hai »b t . ««tztember d . kt . da « Td » a » ,r
de » Westen « «epachtei , um dort für den ftöndig wachsend « «reis der
Akttvnür « täglich Lprrnvarsleltungen zu ver an stallen .

Hans Soistaezewer kiest am Montag ! Uhr in der ««»esfian . k « .
sstrsiuidium » licht, au » eigenen Werte ».



Prof . �tlfreÜ Slal <t >ko f
Gin hochbedeutender Mensch , ein ebenso umfassender wie in die

Tief « dringender Geist und erfolgreicher Zlrzt und chygiemter , ist
mit t « n heute Nacht verschiedenen Freund uns genommen worden ,
ein Parreigenosse , dessen Klugheit und Kunst , dessen Geschick in der

DeHandlung von Menschen und Dingen , dessen Interesse für alle

modernen , die Menschheit bewegenden Fragen , insbesondere aus dem
Gebiete der Volksgesundung , auch die Arbeiter und unsere Arbeiter -

bewegung so viel zu danken haben .

Es sind weit über 40 Jahre oergangen , seit ich ihn kennen

lernte . Mediziner im ersten Semester , tranken wir mit vollen

Zügen die Freiheit des S . udctNemunts noch der kurzen Fesi . lung
des jungen Geistes in den Schranken der Schuldisziplin , disputierten
bis in die Nächte hinein auf unseren Buden , in Cafes und auf

Spaziergängen alle ( naturwiflenschaftlichen , religiösen , Wirtschaft -

iichen und sozialen ) Probleme der Gegenwart , oft genug scharf auf -
einander platzend , er aus dem erwas spießbürgeruch - konvemionellen
Milieu der Kieinstadt stammend , ich, schon aus der Schule radikal ,
in schwerem Konflikt mit Gott und der Welt . Mit wie stolzer Ts -

nug ' �uung und Fneude empfand ich es , als der Freund mir eines

Tages erklär : «, daß auch er nunmehr Sozialist und Kommunist ge -
worden . Gemeinsam traten wir aus der Kirche aus , gemeinsam

besuchten wir die soziaidemakvatischen Verlaminlungen , verehrten
und liebten unseren Bebel , gemeinsam verbrach - en wir die ganze
slbön « Studienzeit in Berlin . Er war . um mit Lessing zu reden .

cm Pferd , dos doppeltes Futoer braucht «, von einer geistigen Beweg .

sichkeit und anregenden Geselligkeit , von einer Schnelligkeit m der

Lektüre und in der Verarbeitung des Gelesenen , einem Verständnis
und einer Delefenheit in Literatur und Kunst , die mir immer wieder

die gröstte Bewunderung einflößten .

Auch nach seiner Niederlassung al » Arzt im Südosten der Stadt

nach einer klinischen Assistenten zeit Im Steittner Krankenhaus unter

der Leitung de « eminent begabten Schüler « virchows , de « Vatho -

logen und Ehirurgen Wegner , Höne er nicht auf wistens - chrftlich ,

mikroskopisch und phystologisch zu arbeiten , insbesondene chaut - und

Nervenpathologie — beidez damals in rascher Entwicklung begriffen «

Spezialgebiete der Medizin — fefselten ihn . Ein Fall von Aussatz ,
den er m der Berliner Medizinischen Gesellschaft vorstellt « und dessen

Diagnose v. Bergmann , «in Kenner de » Aussatz ««, bezweüeli « , gab

ihm Veranlassung , zum Studium der Krankheit nach Ostpreußen

zu reisen . Sein darüber erstatteter Bericht über �di« Lepra in

Memel " reiht sich in der Gründlichkeit der Beobachtung und muster -

gültigen Schilderung der sozialen Verhäl ' nifs « würdig dem Studium

des jungen Dirchow über den chungerchphu » w Obeisch ' esten an .

Dem Studium und der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten

galt feine Arbeit wähoenb ewe » vollen Menfchenalter » , und dieser

Kampf blieb nicht erfolglos . Erfolg « hatte « nicht nur in der vor -

bildlichen veobochttmg und Behandlung der immer zahlreicher zu -

strömenden Kranken , In der wissenlchafllichen Erfosiung und staiisti -

schen Verarbeitung de » Krankenmater iots . Erfolge , große Erfolge

erzielte er vor allem in der öffentlichen Gesundheit » -

pfleg « , in der Bekämpfung der Vorurteil « gegen

die Geschlecht , trantheiten . in der Beseitigung der zahl -

losen Hemmnisse « wer erfolgreichen Behandlung der Geschlechts -

kranken und der Geschiechtstrankheiten . Aus sein « Anregung ist der

Choritä - Boykolt der neunziger Jahr « zurückzuführen , der

seinen Anlaß nahm m der unwürdigen Ausnahmestellung , welche

bis rn die Gegenwart die Deschechts kranken m diesem ältesten und

größten staatlichen Krankenhaus Preußen » einnahmen .

Und der Charite - Doykott bracht « ihm Erfolg , mit der Unter -

stützung fast sämtlicher Berliner Krankenkassen erzwang er die Be -

seitigung jener Ausnahmebestimmungen und Ausnahmestellung der

Geschlechtskranken , ebenso wie «r unser « städtisch «» Kranlenanstalie »

denselben öffnete .
Blaschko gelang m ebenso tat jahrzehntelangem Kamps in Wort

und Schrift , jene törichten Ausnahmebestimmungen zu Fall zu

bringen , welche im Kronkentassengesetz von 1883 , in der Gesinde -

und Seemannsordnung die Behandlung und Hellung geschlecht »-

tranker erschwerten , indem st « bei Krankheiten , di « durch geschlecht .

Nche „ Ausschweifungen� erzeugt sind , die Entziehung de » Krönten -

gelbe , gestatteten .
Blaschko » Initiativ « und seiner rastlosen Arbeit verdankt die

Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlecht » .

trantheiten ihre Begründung und Lusbreitung . Zuerst als

ihr Schriftführer , noch Neißer » Tode al » ihr Vorsitzender entfaltete
er ein « ganz außerordentliche Organisationstätigteit für die Ausbrei -

tung innerhalb und außerhalb der deutschen Grenzen . Aus den

internationalen Konferenzen zur Verhütung der Syphilis und der

Geschlechtskrankheiten in Brüssel 18gv , 1902 uss . nahm er eine füh -
rende Stellung ein .

Es war selbstverständtlch , daß dieser Mann beständig mit der

schwierigen Lösung de » Prostltutionsproblem » beschäftigt

war . Schon 1892 hielt er in der Berliner medizinischen Gesellschaft

«Inen vielbeachteten Bortrag , in dem er unter Verwerfung der Bor -

belle die Abschaffung der heutigen Sittenpolizei und ihren Ersatz

durch eine sanitätspolizeilich « Ueberwachung und Untersuchung in

Krankenhäusern , die Schaffung von öffentlichen Ambulatorien in

Verbindung mit den Krankenhäusern usw . forderte .

Seiner unermüdlichen und geschickten Agitation war es zu ver »

danken , daß endlich — vor mehreren Jahren — ein Gesetzent¬

wurf zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
dem Parlament vorgelegt wurde , welcher im Wesentlichen von ihm

herrührt « und seine Ideen verwirklichen sollt «. Er hat es überaus

schmerzlich empfunden , daß da » Fortschreiten seiner Erkrankung

_ eine » Darmkrebse » , der trotz eingreifendster Operation auf die

Leber überging — ihn hindert «, den Gesetzentwurf , sein Lebenswerk ,

persönlich zu vertreten . Er starb , bevor da » Gesetz zur Annahme ge -

langte .
Bis zuletzt geistig regsam und aufnahmefähig , beschloß er ein

schöne , und an Erfolgen reiche » Leben mit der Nuhe des Philo -

sophen . Sud »pecie oeterri ( im Spiegel der Ewigkeit ) , sagte er nur .

sähe er alle Ding « an .

Milltärkotitrolle und öeutWe Steuern .

pari » . 27. März . ( XDIB . ) Die volschafterkonferen , nahm

Kenntnis von der englischen Antwort Über die Veibchallvng der

militärischen and fluglechnlschen interaMierle « Konkrollkommssfionen
in Deutschland . Bach brifssch « Anficht müßten diese Kontrallkom .

Missionen mit der Räumung dar Rheinbrückenköpfe aofgehoben
werden .

O

Nach einer Londoner Meldung de « „ lemps * haben die franzö¬

sischen Sachverständigen sich insbesondere mit dem deutschen Steuer -

system eingehend beschäftigt , da , ihrer Meinung nach zu große Rück -

ficht auf die arbeitenden vosksklassen nehme . Di « Steuern . . die die

Arbeiter . Angestellten und dl » Beamten «ufbkächten , entsprächen nach

Anficht der franzssischen « ochverständigen nicht zur Hälft «
dem Steuersatz , den man heut « angesichts der hohen Löhn »

annehmen müsse . — Sind 10 Proz . bei hohem Sohn nicht ebenso

fühlbar al » bei niedrigem ?

Soll „ Mnöersegen� ekn Zlllch sein !
Kundgebung de » Bunde » der Kinderreichen .

Immer wenn fortschreitende Verteuerung des

gesamten Ledensbedarfs die nur auf Lohn und Gehalt
angewiesenen Veoölkerungsschichten drückte , traf die Not der Zeit
mit besonderer Schwere die kinderreichen Fa -
m i Ii e n. Die Teuerung , oie nach dem Kriege kam , brachte einen

Zusammenschluß der hart bedrängten Kinderreichen , zuerst ISIS in

Frankfurt a. M. , dann nrch in demselben Jahre in mehreren an -
deren Städten , auch in Berlin — und hier wurde schließlich im

Februar 1322 ein Reichsbund der Bünde der Kinderreichen ge .
schaffen .

Der Berliner Bund der Kinderreichen veranstaltete
gestern im Zirkus Vulch eine öffentliche , aber nicht stark besuchte
Versammlung , in der er Hilfe für oie kinderreichen Familien
verlangte und Vorschläge dazu mochte . Vom Ministerium für
Volkswohlfahrt war Rcgierungsrat Ameiung ' en als Vertreter an -
nescnd , vom Magistrat sahen wir Stadtrat Adler ; Reichspräsi -
dent und Reichstagepräsident bedauerten brieflich , verhindert zu sein .
Der Dersammlungeteiter Rechtsanwalt Stinzig redete In seiner
Begrüßungsansprache von der „ hysterisch gewordenen
Entente , deren neue Forderungen unerträglich sind und den
Hungertod für unsere Kinder bedeuten " Auf einen
Zwischenruf : „ Wollen fie sa nurl� antwortete er : „Richtig ! " Der
Bund müsse , obwohl er „ unpolitisch " sei, in diesem Augenblick
der Regierung zurufen . „ Ihr dürft diese Forderungen nicht bewilli -
gen ! " ( Zustimmung . ) Nun schon vrei Jahre lang lasse das deutsche
Volk sich von der Entente alle « gefallen und sehe zu , wie „ mit Hilfe
unserer eigenen Regierimg " es dahin kommt , daß „ unsere Kinder
hungern " . Das müsse ein Ende nehznen , «s müsse der Zeitpunkt
gefunden werden , wo wir sagen : „ wir beugen uns der
Entente nicht mehr ! " „ Laßt doch, " riet er , «die französische
Armee hereinkommen , wir werden sie schon wieder rauskriegen ! "
( Beifall . ) Er erwartet , daß ein Vormarsch der Franzosen „die Eng -
länder gegen sie aufbringen " würde .

Erst nach dieser „unpolitischen " Einleitung kam Redner auf die
von den Kinderreichen aufgestellten Forderungen . Diese wurden
dann von mehreren Referenten , Rektor I a s p e r t - Frankfurt am
Main , Bankangestellter Kretzschmar - Wilmersdorf , Rektor
Buchmann - Breslau . Privatgelehrter G i e r s b a ch - Berlin ,
Fabrikpförtner N o n k e n - Spandau , noch ausführlicher erörtert .
Dabei ließen einige der Herren es au heftigen Ausfällen
gegen die Regieruna nicht feh ' en . und aus der Zuhörerschaft
wurden sie durch bekräftigende Zwischenrufe , wie „ Schieber " ,
„ Gauner " , „ Lumpen " usw unterstützt . Keinem fiel es ein , daran
zu erinnern , wie unter d- r monarchischen Staatsform d i e
Kinderreichen Im Stich gelassen wurden , wie damals
die „ ausgleichende Fürsorge für Kinderreiche " als Utopie galt , wie
man zwar reichlichen Nachwuchs als Ansbeirtungsobjekt und Ka -
nonenfuller willkommen hieß , aber die Aufzucht als Privat .
fache ansah und tie Kesten mitleidslos den kinderreichen , ober
geidarmen und mit ihren Kindern hungernden Eltern auspackte .
nie damals der „ Kind ersegen " , der „ Deutschlands Kraft und
Macht stärken " sollte

für di - Besitzlosen ein Fluch
war . Daß e« nicht so bleiben soll , verheißt die republikanische
Reichsverfassung in Artikel IIS mit den Warten : �Kinderreiche
Familien haben Anspruch auf ausgleichende Fürsorge, " — doch die
Lasten , die der Krieg dem deutschen Volt gebracht hat , erschweren
einstweilen die Einlösung dieses Versprechens .

Wie die Kinderreichen sich die Fürsorge
denken , zeigt eine vor der Versammlung angenommene Reso -
l u t i o n, die im wesentlichen folgende » sagt : Die Kinderreichen
weisen den Reichstag und die Reichsregierung darauf hin , daß
kinderreiche Familien die schwersten Lasten tragen . Als dos . . Kern -
holz des deutschen Volksstammes " beanspruchen sie, daß ihre Jnter -
essen al » die wichtigsten de » deutschen Volle » anerkannt werden
und allen anderen vorgehen . Die oerlangen für die Kinderreichen :
weitgehenden Einstuß auf öffentliche Angelegenheiten : karum bei
Wahlen soviel Stimmen wie st « Kinder haben : Hinzuziehung ihrer
Vertreter zu den gesetzgeberischen Arbeiten , di « für Kinderreiche von
einschneidender Lebeulung sind : Befreiung von allen direkten
Steuern : Schulgeldbesteiung und kostenlose Lehrmittel : eine die
Personenzahl derücksicktigmde Eisenbahntarifherabsetzung für Mo -
nats - , Schüler - und Arbeit - «karten und Ferienzüge : ferner , daß
jeder Hauswirt wenigstens eine Wohnung für Kinderreiche zu hol -
bem Preis herzugeben hat ; daß bei q' cichen Leistungen der Kinder -
reiche einen Dorzugsonspruch o»f Anstellung und Beförderung in
öffentlichen und orivoten Betrieben hat ; weiter für die Beamten
ausreichende Kinderzulogen , für die stillenden Mütter Mutter -
renten . „ Als Deutsche im besten Sinne des Wortes fordern sie, "
schließt die Resolution , „ von dem Reichstag und der Reichsrcgie -
runa , daß sich diese in der auswärtigen Politik gegenüber den Er -
Pressungen hysterischer F - mde von Schill ' rs Wort leiten lassen :
Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr Alles freudig setzt an ihre
Ehre . "

Wir trfincn die Not der Kinderreichen� kennen die ganze Tragik
eines Familienlebens , über das allzu reichlicher „ Kindersegen " her¬
einbricht , und wir hallen es für die selbstverständliche
Pflicht eine - Bolksgemeinschaft . kinderreiche
Familien nicht im Elend verkommen zu lassen .
Un » scheint aber , daß die Berllner Organisation der Kindeureichen
die Sache mebr hätt « fördern können , wenn sie von ihrer Kund -
gebung die Zutaten ferngehalten hätte , die — man vergleicke die
Äußerungen des Versammlungsleiters und auch den Schluß der
Resolution — stark an die demagogische Parteipolitik
rechtsgerichteter Parteien erinnern .

Serttns Zukunft .
Eis Vorkrag des . Oberbürgermeisters .

Im Rahmen der demokratischen Werbewoche äußerte
sich Oberbürgermeister Büß in einem Vortrag über die Zu »
kunft Berlins durchaus optimistisch . Er brachte die fernere Eni »
Wicklung der Stadt in Verbindung mit dem Osten , indem er der Ueber -
zeugung Ausdruck verlieh , daß Berlins Wirtschaftsleben auf den
Ollen und Südosten Europas angewiesen ist . Wenn es gelinge , das
Wirtschaftsleben Ruhlands , Ungarns , des Balkons und der Türkei
wieder aufzurichten , dann werde von Berlin ein starker Strom von
Arbeit dorthin fließen . Es habe sich ja bereits gezeigt , daß Ge -
schäfte mit Rußland nur über Bertin zu machen seien . Man müsse
sich daher für den Zeitpunkt vorbereiten , wo auch die wirtschaftlichen
Unternehmungen Berlin » in Tätigkeit aesetzt werden können , um
durch stärkere Lieferung Verdienst und Brot zu schaffen . Daneben
verbreitete er sich über die wirtschaftlichen und politischen Ziele für
Berlin und bezeichnete die tatkräftige Besserung der gesundheitlichen
Verhältnisse der Berllner Beoöllerung als eine besondere Notwen -
digkeit .

Zu Beginn seiner Rede erklärte der Oberbürgermeister , daß
er bei dieser Gelegenheit zum ersten Male vor oller Oeffentlichkelt
ein Bekenntnis zur demokratischen Partei .

v ! e Gftpreußenkunögebung .
Die ProtcsU >em« istratson gegen die Abschnürung Ostpreußens

und die Wegnahme von fünf Weichseldörfern , die gestern im Lust -
garten stattfand , war von schönstem Frühlingswetter begünstigt .

Redner waren Geheimrat Schultz - Bromberg , Generalsekretär
Ott » , Admiral Brünnin « h « u » . Gener «sse ? retör K n o l l und
die Reichstagsabgeordueken Heise u- ch Dr . Fleischer . All «
Reben klangen ja « wem scharfen Protest gegen die Entschei -
dung der Interalliierten Grenzfestsetzuagskom .
Mission <m«. die « m» qröbllch « Derletzunq d« » Friedensvertrages
von Bersoille » sei. Mit dem Selbstbestimmungirecht der Rationen

sei da » nicht in Einklang zu bringen . Wir hoben «» hier mit der
Fortsetzung des Krieges in scheinbar friedlicher Form zu hin . Die
Ausführungen der Redner sanden lauten Beifall . Eine Entschließung ,
die gegen den neuen Bruch des Friedensvertrage » protestiert , das
Verbleiben der den Polen zugesprochenen Weichseldörfer
bei Deutschland und die Aufhebung des vertragswidrigen Be »
schlusses der Grenzfeltsetzungskommission verlangt , wurde ange -
nommen . Mit stürmischen Hochrufen auf Ost - und Westpreußer »
schloß die Demonstration

Im Anschluß an die Kundgebung versuchten n a t i o n a »
listische Elemente durch eine Iudcnhetze die Massen aufzu »
putschen . Die Regierung wurde beschimpft und die ungeheure
Preissteigerung in den letzten Wochen als Werk der Juden
hingestellt . Auf die vielfachen Zwischenrufe , worum denn die
Agrarier ihr Getreide zu Wucherpreisen an Juden oerkausen .
antworteten sie einfach : „ Na , würden Sie das Geld n i ck> t nehmen ,
wenn es Ihnen die Juden bieten ? " Es war daher kein Wunder .
wenn die Reden dieser Leute nur wenig Anklang fanden .

Die Hofdame der Aarin .
Eine ehemalige Hofdame der Zarin ilt nach einem abenteuer »

lichen Leben in das Berliner Untersuchungsgefängnis eingeliefert
worden . Sie war die Tochter des russischen Generolleuwants
v. Ska r io tin e und der Prinzessin o. L u ba n o f f. Frühzeitig
heiratete sie einen bekonnten russischen General , jedoch wurde die
Ehe alsbald wieder geschieden . Nun reute sie nach Deutschland und
heiratet « hier einen deutschen Stabsarzt a. D. Dr . B e r r i f ch in
Bonn a. Rh . Die Frau erhielt oon ihren Eltern große Zuschüsse
und so lebte dos Paar in den angenehmsten Verhältnissen . Dr . Der »
r i s ch starb vor Ausbruch des Krieges . Die Zuschüsse aus der Heimat
wurden immer geringer . Die Witwe eraänzte noch Möglichkeit den
Ausfall durch Einnahmen , die sie als Dolmetscherin in verschiedenen
Gefangenenlagern erwarb Nach Schluß de ». Krieges hörten auch die
Einnahmen aus der Dalmetschertätigkell auf . Jetzt geriet die «he »
malige Hofdame , um ihr gewohntes Leben fortsetzen zu können , auf
die schiefe Ebene In russischen Kreisen , di « sie oon früher
her kannte , wurde es ihr leicht , ehemalige Landsleute um zum Teil
beträchtlich " Summen anzuborgen , ohne jemals cm die Rückgabe
denken zu können . Wiederholl bestahl sie auch noch die Familien ,
bei denen sie verkehrt hotte . Unter anderem vertraute ihr ein rusfi .
scher Großkansmann einen Goldschatz in indischen Rupien
an . di. - sie für ihn durch Angehörige einer Botschaft , zu denen sie
ebenfalls in Beziehungen getreten war , umwechseln sollte . Statt
dessen verwertete sie den Schatz für sich. Als die Kriminalpolizei von
ihrem Treiben Kenntnis erhielt , stellte sich heraus , daß sie gerode
wieder einen größeren Diebstahl verübt hatte und nach
Köln gereist war , um ihre Beute dort zu Geld zu machen . Es wurde
ferner ermittelt , daß die ehemalige Hofdame und Generalstochter hier
in Verlin ein Verhältnis mit einem Ehauffenr einer
auswärtigen Batschaft angeknüpft hatte . Al » sie vom Rhein zu
diesem zurückkehren wollle , wurde sie bei ihrer Ankunft auf dem
Bahnhof Friedrichstraße sofort verhaftet und dem Untersuchung » .
richter vorgeführt . _

Die S onnenfinsterviS .
Bei der ringförmigen Sonnenfinsternis am Dienstag , den

28. Mörz , die in Berlin als partielle Verfinsterung zu sehen ist, wird
ein Viertel der Sonnenscheibe durch den Mond o e r -
deckü Die Finsternis beginnt 2 Uhr 32 Min . und endet 4 Uhr
20 Min . Die Trevtow - Sternwarte wird van 2 Uhr ob geöffnet fein .
Direktor Dr . Archenhold wird am großen Fernrohr einen kurz « ,
erläuternden Vortrag über die Sonnenfinsternis halten und im An -
schlutz daran im große Hörsaal einen Film einer früheren Sonnen -
ssnsternisaufnahme vorführen , in welchem der genaue Vorgang einer
Verfinsterung deutllch zu sehen ist .

Junglehrer - Gruppe der eutschiedene » Schulreformer . DienStag ,
■>8. Mär, , 7 Uhr , im Eladtdaus . Klosierilrahe , Zimmer L4S, Vortrag von
Frau Kate iseuerftock : „Ist Erhebung möglich ?* Vcul Oeftreich :
. Die deullche Obe >s »ule und die ?>usbaujchule " Besprechung der Berk -

' schulbefichtigungen . Käste wtlltomm . ' N.

Wetter für morgeru
Verlin und Umgegend . SM wenig täller . veränderNlh , überwiegend

bewölkt , mit leichten Schneefällen und größtenteils schwachen nördliche »
Winden .

Grohfeuer in der Münchener Lölvenbraverei .

Ein Riesenfeuer äscherte gestern vormittag einen Teil
der , berühmten Münchener Löwenbrauerei ein . Der
Brand brach im ältesten Teile der Brauerei in einem Kellerhause
des sogenannten Altbaues aus . Dort lagernde Fässer , Kisten , Stroh -
hülfen für den Fla ' chenvcrsand und das trockene Balkenwerk gaben
dem Feuer reichliche Nahrung . Fast diegesamte Münch « -
n e r Feuerwehr bekämpfte mit 33 Schlauchleitungen
und sieben Motorspritzen den Brand , der große Rauchwolken ent -
wickelte . Schon nach zwei Stunden war die Gefahr beseitigt . Der
Schaden ist beträchtlich , doch erleidet der Betrieb keinerlei Störung .
Der Wert der abgebrannten Immobilien und des Mobiliars Ist durch
Versicherung gedeckt . Die Warenvorräte sind vollständig unberührt .
Die Ursache des Brandes ist unbekannt , doch liegt die Vermutung
einer Brandstiftung immerhin nahe .

Groß - Serlinee parteinackrichten .
heute . Montag , den 27 . Mär ; .

«. rbtekluv «. UnterhoNuvgsabcnd im Biaumchweiger Hof, Schill lngftr . 87. tzaht -
reich »» Erscheinen eiwlinschl .

80. Abteilung . 7v, Uhr Bezk t »fllhrersitzong bei Pose , Koloniestr . Ni, karthote »
mn- riai Mitbnngen

87, AbteNuug . 7</ | Uhr Frauenabend bei Seeland , Honsburflstr . 8. Thema :
Frauen - und (Ses: iechtokrantheiien Ziesernu Genosse De Pöllwitz .

«0. Abt . »cutatn . Frauknoertaoimlung , 7V, Uhr, Aula der Gkin- ind - ichul », gats «r »
Friedrich - Stratze ( Nähe Lermaan - Plaa ». Reserent Genosse Lehrer Pieck e:
„ Aus der Wer' statl des (Beiire». "

Morgen , Dienstag , den 2S . März :
32. Abt . Die sOt Dienstag , den 28, anbercumte FunNiouLr - und Delegierten fitzutzg

silllt au«, da an demielben Tage um 7 Uhr in Schmidt » Festiäien , Fruchlstr , 8»«.
eine Funilienar - und greisdelegiertenvertomm . une de« greise « ifri -drich »htzt »
stansindet , >» der seder Funilionär und Deikpiene unbedingt erscheinen am »

83. Abt. , Lichterseld « 7 Uhr bei Ouandt , Moitlcfü . 81, Bezirk »! ührerkoasetUlttz .
Abrechnung der alten Marken .

Sport .
Trabrennen z « Marlendorf . 1. R e n n e v. 1. W. Skeike « Sieg .

mund LUver ( K Laulenbergeri , 2. Brünbilde III , 8. vasalt . Toio : 24 : 10
PI . 15, 24, 20 : ] 0. Keiner ' Rosenblüte , Kred WilkeS jr, , «ogrtllnft . Pitleihd ,
Frieda Bingen , Hoffnung Ik. Franzi . Sbeliea I, Netil , Frrtahrt . Berdum —
2. Rennen . 1. D. Perner und ®. RiSIcrS Markstein ( ®. RöSl «») .
2. Paul B. . 3. Cybina , Tolo - 21 : 10. PI . Ich 2«, 43 : >0 Ferner : Krck-
diSka , Tapinambur , Carl lkuser , Handslreich . Kriegsfreiwilliger , Final «' «,
Sigurd , Lagune , Keser Sphinx I, Dr . Prehbourg , Hartensel », Prekufa ,
Fasner Woodline . — 3. Rennen . 1. Stall Kleebergs Croeu « sHanS
Schieusener ) . 2. Kusertrud . 3. Feuerwehr . Tolo : 139 : 10 . PL 26. 26. 20 : 1V.
Ferner : Joses , Alban os , Künstler angebalten . Ml , Gudrun II . —
4. Rennen . 1. M. Rcuenselds Glücksn ädel ( ®. Neuenseid ) , 2. Ludmilll ,
Jola River . Toto : 24 : 10 . PL 12, 30, 13 : 10 Ferner : Haneslieb , Gvbtll .
Clärchen M. . Elichen . Agi . � S. R e n n e n. 1. F. Lücke « Araber (Heckeri ) ,
2. Künstler , 3. Allenstein . Tolo : 23 : 10 . PL 15, 17, 13 : 10 . Ferner :
Ailerimkiblen . Libanon , Clco Culer , Clara Bingen , — S, Rennen , 1. ft .
Rosche « Quäler IF , Schul, ) . 2, Milabeti « I. 3, M P, Toto : 87 : 10 . « .
ib . ig . 12 : 10 . Ferner : Adler , Gertiud Bingen , Ansang II . Bedra , Jslrte ,
Span aiu «. — 7. Rennen . 1. 8. Heifentr « Dllnaburg ( Dreher ) , 2 Etil .
wann , 3 Manlred . T« to : bg : I0 . PL Ib. 21, 14 : 10. Ferner : Maikäfer l .
Maiador I, Ziia . Mackeusee . Rii , Longina jr . — « . Rennen . 1. A >( -
t « i l u n > : l . g . Biet «' Pechnelke iRrngiu «) , 2 Ouecksikber I, 3. Balkun t.
%» U) : 98 : 16. PL 21 , 21, 27 : W. Ferner : Kchliv « (al« 2. diSqu . , 80 Pro ».
der Platzwclleu zurück ) . Tpdinrtandtochlrr , Amorette , Dagedal « , Doung
Condilet . Mar » III , 2. Abteilung : 1, «. « annb » II 6 ( I . Mill «) ,
2. Flagg «. 8. Ingrid Kuser . Toto : 16 : 10. PI ft , 22, 18 : 10. Ferner
Mac Gregor , Hotstemer . Harald 1. Erbgras . Colone ! DM « .
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GewerkschQstsbewegung
Zum Reichstarif im Saogewerbe .

Die mif veranlaflung de « ReichSarbeitSmiiusteriiim » am Frei¬
tag unter dem Vorfitz de » Mmisterialdirelior « Dr . S i tz l e r ge «
führten zentralen Verhandlungen haben wiederum kein pofiiive «

vrgebni « gezeitigt . Die großen Fragen : Arbeitdzeit , Staffellohn ,
Ailordarbeit , Ferien - und Lehrlingsfrage , die besonder « strittig sind ,
konnten bisher nickt geklärt werden . Es soll ledoch versuckt werden ,
durch eine Kommisfion diese Streitpunkte zu klären . Die Kommisfipn « -
Verbandlungen wurden gestern aufgenommen und weiden in den

nächsten Tagen fortgesetzt . Es ist in Aussicht genommen , nach
einem erfolgreichen Verlauf der Kommisfionsberatungen noch vor
Ablauf de » ReickStarifvertrageS <81. März ) eine weitere Plenar -
Verhandlung zu führen . _

Neue Verhandlungen im Müllkutscherstreik .

Gestern vormittag waren sämtliche Funktionär « der Sektion 2

de » T rane por tarboi terverbandes oeriammalt . um den E o l i d a r i -

rätsstreikbeschluß durchzuführen . Aus dem Bericht von
Ortmann ging jedoch hervor , daß die Situation sich inzwischen
verändert hat , insafern . al » eine Bersländigung möglich erscheint .
Nach Berhandlungen mit dem Polizeipräsidium und dem

Ministerium de » Innern hat dos Arbeitsministerium de -

schloffen , den Demobilmochungsdommissar zu veran -

iaffen , neue Verhandlungen zwischen den Parteien einzuleiten .
Daraufhin habe der Demvbilmachungskommiffar zu heute nach -
mittag 5 Uhr eine Verhandlung angesetzt und die Wirffchafts -
gsnoffenfchaft habe sich bereit erklärt , zu erscheinen . Ortmann ver -

langte nunmehr von den Funktionären , daß sie die Erklärung des

Solidaritätsstreik » für das gesamt « Berliner Transportgewerbe b i »

Dienstag abend zurückstellen möchten . Dann sollen die

Funktionär « nochmals zum Müllkutlcherftreik Stellung nehmen . Die

Versammlung , in der es recht lebhast zuging , erklärte anfänglich
durch die nachfolgenden Redner , daß die Funktionäre nicht geneigt
seien , dem Vorschlag Ortmanns zuzustimmen , und im Geoeniatz dazu
sollte sofort der Solidaritätsstreik erklärt werden . Erst al » Ortmann

darauf aufmerksam mochte , daß , falls es zu einem Solidaritätsstreik
kommen sollte , nicht allein das Transportgewerb « hineingezogen
« erden - vürd «, sondern dann die Gewerkschaften einen allgemeinen '
Streik svmtlicber Arbeiter fordern müßten , gelang es , die Funk -
tionär » . « mzuftimmen und es wurde beschloffen , bis Dienstag abend
von weH —en Maßnahmen abzusehen . a

SluSzahlmtg der neuen Beamtengehnlter .
Entsprechend den Abmachungen mit den Vertretern der Beamten

werden die neuen TeuerungS - und OrtSklaffen - usckläge ohne Ver -

» ögerung am 1. April ausgezahlt werden . DaS Reicks «

finanzministerinm bat für sämtliche nachgeordneten Dienststellen
tabellarisch ? Listen anfertigen lasten , so daß die Kasten der Behörden
im Reick ohne Selbstberecknung die entsprechenden Sätze zu zahlen
imstande find . Beamte , die »inen besonderen Antrag stellen , er -

halten nach in diesem Monat einen Vorschuß auf die neuen Gehälter .

tfichSkter bei den Hypothekenbanken .
In der ordentlichen Generalversammlung dxr Preußischen �sen -

tral - Boden krcdit . Aktiengcsellschoft am Freitag nahm ein Vertreter �
der Angestellten Gelegenheit , der großen Oeffcntlichkeit die Mise -
rable Bezahlung der Angestellten der Hpothekenbanken vor Augen

zu führen . Er wies darauf hin , daß gegenüber den Angestellten .
der Kreditbanken die Angestellten der chypcthekenbanken bis zu 10-
und 15 000 M. weniger Bezüge im Jahre hätten . Wenn demgegcn - j

über der vorfitzende des Auffichtsrates , Direktor Salomonsohn
von der Disconto - Gesellschafl , erklärte , daß die Hypotheken -
danken nicht in der Lage seien , angesichts ihrer Notlage die -
selben Gehälter zu zahlen wie die Kreditbanken , die sich der wirt -
schaftlichen Situation beffcr anpaffen können , daß sie auch nicht in
der Lage seien , um ihre Kreditfähigkeit aufrechtzuerhalten , unter
einen bestimmten Satz mit der Dividende herunterzugehen , so
muß darauf hingewiesen werden , daß diese Gründe nicht stichhaltig
sind , weil die Notlage der Hpothekenbanken allgemein bekannt ist
und ein Heruntergehen der Dividende unter einen bestimmten Satz
die Kreditwürdigkeit eine » Instituts keineswegs erschüttert . Es ist
«irklich nicht angängig , daß Gewinne herausgcrechnet werden auf
Kosten der Lebenshaltung der Angestellten . Bekannt ist , daß die
Bank In dem teuersten Teil der Stadt , Unter den Linden , ein palast »
ähnliches Bureaugebäude besitzt . Warum sparen die großen Gesell -
schaften hier nicht , wenn sie sonst ihr « Angestellten nicht ordentlich
bezahlen können ?

_

Die Schuhmacher zu ihrem Verbandstag .
In der Mitgliederversammlung am 21. März wies Hörtz auf

die Bedeutung des am 12. Juni in München beginnenden Ver -
bandStogeS hin . Ein Antrag des Bezirks Norden will die Organi -
sation z » einer Kamptorganisation ausgebaut wissen < WaS war sie
denn bisher ? D. Red . ) und fordert deshalb die Beschränkung der
UnterstütziingSeinricktungen auf Sirril « und Maßregelungsunier -
stützung . In der Diskussion sprachen sich mehrere Redner für *<it -
sammenschluß in einem Verbände der Ledenndunue auS . C. ne
Kollegin forderte die gleichen Löhne für die Arbeiterinnen wie sür
die Arbeiter und dementiprcchende Tarispolilik des Verbandes . Die
Anträge der OrtSverwaltuna wurden angenommen , wonach die Ge -
bühr für Ersoymitgliedsbvchcr 10 M. betragen soll , die nur 21
Stunden in der Wo » e arbeilenden Mitglieder nur jede zweite
Woche Beitrag zahlen brauchen und von den Ve >lragseiiinahmen
20 Proz . am Orte bleiben sollen . Ferner wurde beichlosien , daß
eine foitlauiend « Lohnstatistik eingeführt weiden soll .

Als Delegierte wurden neun Kollegen und eine Kollegin vor -
aelchlaaen . Die Urwabl ist im April . Zur BeziikStonferenz am
Ost «, montag in Beilin wurden 10 Delegierte gewählt . Zum Schluß
berichtete Müller über die Lobnverhandlungcn in Frankiurt a. M.

Vortragsabende der Betriebsräteschule .
llm ihren Hörern auch über solche Gebiet « einen Neberbllck zu

geben , die im allgemeinen Lehrplan nicht genügend berücksichtigt
werden können , veranstaltet die Betriebs ' ä' e' lliu ! « ein « Reihe von
Einzelvorträgen , deren erster , . Finanzierung , Er -
fassung der Sachwerte , Wiedergutmachung » »
p r o b l e m�, Mittwoch abend 8 Uhr in der Aula des Sophien »
Realaamnasiums , Svinstr . 81 ' 54, stattfindet .

Eintrittskarten sind zum Preise von 1 M. ( für Arbeitslos « unent -
geltlich ) im Btwaau der Freioewerkschaftlichen Betrieb rätezentrale ,
Berlin SO . 10, Engeluser 24 ' 25 2. Hof I, sowie am Saaleingang
erhältlich . Rur wenn die Arbeiter ' chasi sich über die Gegenwarts »
ausgaben einen U eberblick verschafft , wird sie die wirtschaftlichen
Kämpfe der Jetztzeit erfolgreich bestehen könnan .

Aum Konflikt in der enfiltschen Metallindustrie .

Morgen werden die Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern zur Beilegung des Konfliktes in der Metallindustrie
fortgesetzt , vor allem sollen die Bedingungen erörtert werden , unler
denen die Aussperrunz der Metallarbeiter beendet und die sür
andere Gawcrkichaslen angedrohte Aussperrung vermieden werden
kenn . Die Besprechungen " zwischen den Delegierten de » Rational -
rete » der Trade - Univn und dem Präsidenten des Unternehmarver -
bände « , Allan Smith , sollen die Grundlagen für die neuen Der -

l Handlungen bilden . — Der JÄfemer ' teilt mit , daß eine Einigung
zwischen Metallarbeitern und Arbeltgcbern erzielt wurde . Man
könne mit der baldigen Wiederausnahme der Arbeit rechnen . —
Die Schiffbauunternehmer weigerten sich, auf die be «
reit ? angekündigte Aussperrung der Arbeiter zu verzichten . Die

Aussperrung der Werftarbeiter wird somit am Dienstag beginnen .
Am Montag soll die Urabstimmung über die geplanten Lohnhembs

; setzungen beendet sein . _

Die Angestellten bei der ZN er cur , Flugzeugbau G. m. b. £) „ er¬

suchen uns durch ihre Kommission um eine Berichtigung der den

„ Streik " in diesem Betriebe betreffenden Notiz in Nr . 139 des „ Bor -
wärts " .

Die Angestellten seien nicht im Einverständnis mit
der Firma in den Streik getreten . Lediglich das Derhallen des

Arbeiterrnts , insbesondere des Vorsitzenden desselben , des Drehers
August Fast , Hab « die Angestellte « zu ihrem Borgehen ge -
zwunoen . —

Da die übrigen Mitteilungen der Berlmer Ortsverwalwnq des
Metallarbciterverbandes sich lediglich auf die Firma beziehen ,
kann es nicht Sache der Angestellten kommilfion sein , von uns deren

Berichtigung zu fordern , zumal diese Berichtigungen l sachlich belang -
los sind .

Für die gemaßregelien Lokomofiosühm von der Reichsgewerk -
schaft Deutscher Eisenbahner sandte die holländische Lotomotiv -

sührer - Bereinigung annähernd zwei Million . n Mark und die däni ' che
800 000 Mark .

Ein Landarbeikerstrelk tn Thüringen lst im Bezirk Allstedt
wegen Lohnstreitigkeiten ausgebrochen . Die Bewegung erstreckt sich
auf etwa 50 Betriebe .

Der Streik der Glasarbeiter in der Tschechostawokei qeht weiter .
Die gestrige Reich » kons er enz der G' asarbeiter in Teolitz hat sich
gegen die Aufnahme der Arbeit unter den von den Unternehmern
diktierten neuen Bedingungen ausgesprochen .

Den streikenden Hafenarbeitern in Ztafie « haben die franzö¬
sischen Haienorbeitcr ihre Solidarität erklärt und ihnen Unter -

stützung zugesichert . Die Lage ist sonst unverändert .

Zum amerikaniichen vergarbeilerkonfllkl wurde im Weißen
Hatffe mitgeteilt , daß die Regierung all « Mittel erschöpkt hat . um
den Kohlenarbeiterstreik , der am 1. April ausbrechen soll , zu ver -
büdcn . Ihre Bemühungen , eine Konferenz zwischen den beiden

Parteien herbeizusühren , seien sehlgeschlagen .

SfntfcycT »fflfttmegrarScittr • verbwid . ©arnfr »- , MntifLUiaiitft - , NoNItm-
fonffTIicuu SVrav. : ' fnofr ! jinmhinp am Dihtmorfi abmb « Uhr In brr 6d>Blai : Ia ,
SSemmfiftcrftr 19/17 etfBunanohmr jnt Wahl btt Sfrbanbatassbflfjimen ,
9tantt ) fnangclf <i »n1) ritrn , Verschiedene «. Die Beanchenleitung

tzentrawerband drr Slngestrtttrn ! tfitnfHraSr « der Berlin « Btetalllndugrle .
Die im ZdA. oeaantlierten BeMiedeluntlionSe » deleiliaen lich an der A' a- Zuntiionur -
vrr ' ammluna Monlaa . den 27. März , abend « 7 llhe , im Lehrerveieinshau « am
Aleranderrlad /nicht Dadendofer Brauerei )

Verantw . silr den redatt . Seil : gtan » RI9b « Berlin - Lichlertelde ; für An»
»einen : II). Sloife , Berlin . Bering Vnrwae ! » Bering <s. m. b. K. . Berl : n. Druck:
Barmdrla - Buchdruckereiu . Verlnganudntt Vnul Singer u. To. Berlin . Linbenür . S.
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Offener Brief an das arbeitende Boll !
ermöglichen . Diesem Etreten weitester Bollakreise zu dienen , ist die hohe Aulgabe . d: e wir UN« gel
: reude muh ihm zuteil werden . — Um t : e» zu erzielen , blelen wir in unserer bis legt m der Biels «

Wissen und Schauen

am » mmn Neil: nr der Heuilgen iu - eaiane grohrri
an da » denoch » Boll al » ( San: «« and an «den einzelnen

Äniordr -De: ttamv
rangen beim >e _ _ __ __ _ _ _ _ _. . . . . . W . . .. . .. .. . .

. . . . .. . . . .

oon UN». Der Drang nach Bildung ill niemals lM deutichen Boile ' ' arie .
gewesen nl « heulzuinge . da ifdem Einsichtigen iaglich von neuem zum Bewußlietn
wmuil dich nur voliiloe « Bissen iilelieiline Bildung ein Berwiiri » ommen

ermöglichen . Diesem Etreben weitester Bollakreise zu dienen , ist die hohe Ausgabe , die wir UN« aelielll baden . — Da « Boll ( oD liichi nur immer Arbeli leilien . ' ander » . Hude Erbolung . arab ' . nn und Schäften »'
ireude muh ihm zuteil werden . — Um die » zu erzielen , dielen wir in uniercr vi » legt in der BielseiligkeU unerreichten Wochenschrin . Biilrn und Schauen - das an. um» bisher mmer a ergeben » geiuchl wurde

der Aeiilchrltt . dl» der Voüawahtiahn dienstbar ist. gestellt . — Anher dem deiedrenben Zep ermgi
. Bisten und Schauen - noch die unterhaltenden Beidlött - r . Die weil , Welt - und . Deulsche Dichmnq -
„t >ii » ell » enrdä » Nalurlchilderun - ien und Reltrerlednille au » aller Herren stündet .
- Ccutfd ) e thdzlang ** enthäti Romane . Raaellen und Erzählungen an » der Feder der befonmeftm
Schllstlieller und Dichter de- Vergangenheil und Iegizeil m >org >am getrostener Auswahl

Als Prämie voUsiändiq gratis
erhillt ieder Adonneni von . Wigen und Schauen ' nach Bezug von X - eilen eine wunderoolle Rente -
dutiion — Farbentichidiuck m den SeShen zirta 50X60 cm — natf ) Ireiet Wahl (Siandlchatt »-
bllb. See» oder Btumenstllck . Jagd » oder Tierditdl at » ichünen WandichmuS >llr lein Zimmer

Wochenschrift sür das deutsche Volk

bringt jede Woche tn starten Heften delehrende und unterhaltende , aber lür sedermann leicht »er -
stündliche Aukscihe aus allen tbebielen des Wissen». z. B. au « Tech Nil — Literaiur — stunst —
Raturwilsen schall — Kullurge chichtr
Bollawirtlchott usw

_ _ _ _ _ _. . . M . W Lünder - u - Biiiierlunde — Beruialeben —
Die hrroorragcndsten Gelehrten und Eckriitsteller daden sich IN den Dienst

> Heroorragende Schritt dari m temer deuischen Familie lebleu . Der Mann und die Frau au » dem Volle — aus Eiadi und Land — nir sie oll . Dtliien und Schauen - ein willtommener Zrennd lem. Dam »
jeder daraul abonnieren lann . ist der Pre, » au, nur M. oro Hell ' estgeiegi und ann — anstali tn Blerielsahre - betirügen — mit monatl . nur lZ M. im vorou » gezahlt werden (stehe Brstellichem )

Keller . Verlag , Berlin . Sermodori — Vo»lit,eck - «oa »« Nr 12 « 345 . Berlin NW 7 Telephon ; Ural Tegel 3422

Achtung ! Achtung !

SeiiAn ZMSMrNSeilel ' VklSmii
Sezirk Groß - öerlin tSektion II )

Dienstag , den 23 . ? Närz , abends 7 Uhr , In

den Restdenz - FesisSlen . Landsberger Str . ZI

WMim MWilSl ' VelsMzilWg

AMMch « M löwiiMlell m die mmiSli !
» an « « « » «

Wie machen ganz besonder « daraus aufmerksam , dast e» unbedingte
Pflicht eine » jeden Fnnöionür , ist, an dieser » erjammtung teilzunehmen

UHF " «rschetak alle 1 - HWW

Mit kollegialem « ruß Die SeMoualeitung . Z . » : Roliinger .

Ilelropol -
V» rt « tch

Nedreaotr . IS
>ur voeb i Tue !

7»/ , Uhr i
Qastsplel

Herben Kiper ,
Paul Rehkopf , Frieda

Lebndorlf in der
Sensation » - Groteske

Das Selbstnordhotei
Dazu . 9 Varletd -

Attraktionen

li
Für

old «Silber :
SriUatiten etc . l

1 zahlt die hBchsten Tagespreise

Juwelen - Einkauts - Gesellschaft
Benin — » » — Aniwerucn 1

I Beuthsiraße 12 1
( Spitteimarkt )

Soeben erschien

Leo Trol�ld

» « SSM «

ettif der Waolat
( Rede äuI dem IX , Sowjellcongreß am 27 . Dexl > r . 1021 >

Aus dem Inhalt : Verminderung der Armee / Der
Kommandobesfand / Die milL ' Äriscben Lenranslalten /
Winsdratllicbe Arbeit der Armee / Das Banditentum
und die neue ökonomlsdie Politik / Polen und Ban¬
ditentum / Rumänien / AnJtang ; Resolution Uber die
Rote Armee und die Rote Rotte / Eeüage ; Z - wel

sebemaflsebe Darstellungen .
Preis Mark lO . — ( Organlsailonsausgabe Mark 5 . —)

Zu beziehen durch den Verlag

Carl Hoym Nadif . Louis Cahmblcy Hamburg
sowie durch sämtL Buchhandlungen und Organisationen der K. P. D.

Ite - DenlsclLTlieater

MdiMW '
OaltaatraBa 9
Nollendorf 1613

Anfang • ' / , Uhr

Ivttiilnj iHitandllci I

Weigtoia Haar- Klinik

Sei starken Haarans .
( UU Haa rochwund . ,
Hnnrgrlpp�Koutiuck . .
usw. find , man erfolgr ,
gewissenhafte Behandl .
in meiner Haorkllnlk
terllnW . NettelbeckstJt

VomVeler
zum

Kämpfer
von Nik . Ofletroch
Ernste u. heiter «, aber im-
mer »on frischem Sturm -
aeift , von köstlichem
Humor durchweht «Schtt -
derungen einer Pro »

letarirrjugeud .
preis 10 Alk.

Buchhdla . Do CR) Set »
Berlw SA , i . stildenstr . 2

Huevlrsilkei »
kault hSchstzadlrnd »

Seduim Irapp . keulMlr . lv
<I . aden nahe Sptttelenarkts

»Vch war am ganzen Leidemil

«eck »?
�7 Hastet , welche� mich durch da » ewlqt
IuckenTog u. Nacht pelntglen .
In 14 lagen dal Zaektr ' i
Pateot - Medblnal - Selle da «
fidel detettigt . Diese Seist
ist Hunderte wert . Seeg . SR. '
dazu Zockooh - Cremc (nicht
eitend u. fetthaltig ) . In all »
ilpoficken , ItogetitB unl
twlttauttta

"

Botenfrauen
u . Männer
werden zn den nmm , sehr slarl

erhöhten Löhnen eingeltellN
Maetusstraße 36
Mlillerstrahe 24 a
Pctergdnrger Platz 4
Priu -enltraße 31
Steglitzer Straße 87
Wattilraße 9
Wilhelmshaoener Str . 4t-

Ackerstr 174 ( Roppmptotz )
Bürwaldftraße 42
Baftianstraße 7
Boxhag encr Straße 82
<Sr«llei >>>aaenerStraße22

Emmamieltirchltrgße
24

ousttzer Platz I4 lö
Lübecker Straße tl

vorsigraalde , Räu chstraße 10
ndrrgstraße 1Lichtenberg . Wanendergstraße 1

ZlenkaNn . Reckarstr 2 und Siegtriedstr . Nssst,
Zliederschönemelde , Brückenftr . 19
Nirderschönhausen . Tr- okowstraße 27
Schönederg . Pelziger Straße 7
Terapelftol . Kaiier - Wilbelm - Straß » 13.

d & UCO�
Leipziger Str . 5 S

ZaiilnüperleidiisniBs

Aus Teilzahlua ,
Herrenanzüge . Suta -
wag. Ulster . Echlllpler .
Moderne Maßarbeit .
Bequeme , diskrete Ba>
lenzahlunt . steiler
Sotllie ». Ztollenoorl -
Nraße 22». Rade Nullen -
dorfplatz . Deölfnet 9—7.

«eihhan » Spiegel ,
Ehausteeftr . 7. Eon »
derangebot in Anzll »
gen. Schlüolern . Pelz¬
waren , Stollen . Nur
beste Oualitiiten . Snorui
billig « Preise , tleiu «
Lombardware . *

Aus Teilzahlung .
Moderne Herrenaard »»
rode in vornehmster
Aussührung , bequeme .
dislrete Teitzahiung .
ibebrlluer Feniger ,
Oroniendurgersteoße 63,
Seiienflügel ( am Ora¬
nienburger Tor ) . <be»
schüflozeil »- 1, ö- 7.
Hausnummer genau be¬
achte ». •

Cht Sie laufen ,
bestchiigen Sie bitte
unsere Riesen • Lügte ,
ohne staulzwung , in
erstklasstgen Herten -
Moden . Anzüge . Pale¬
tot », Echlllpler . <£uta -
wag», Esvercoal »,
Streishosen usw. tu un-
lldertresslicher Auswahl

i und Sdiönhett zu kon»
lurrenzlo » billigen
Preisea . Sümtlicke

! Waren find Ersatz für
Maßoerarbeitung . stadr -
geld - Berglltung . steine
Lombardware . Leihhau »
Brunnenstraße 6. direlt
Nosenihalertor . _

*

Eibirlschee streu , such»,
selten schön, 476. bracht -
poller Silderluch » 676.
außerdem Silderwolf
und Blausuch » billig
perlüuflich . wolbmann ,'
Alexaudrinenstraße 4411,
Ecke stommanbanteu -
straße . _

»

Bit sparen cheldl
Wenn Sie im steihha, »,
Humdolbl , cherichtstr . 23,
gegenstber der StüMi -
scheu Badeanstalt . An,
ziige, Ulster . Schlüpfer ,
Hasen . Pelzwaren kau-
fea . Spottbilltge Preise .
steine Lombardwarch _

»

Pelzwae en,
>Sportpelze�tatzeniacken ,
. streuzsllchse , Silber -

sllchse, Zobcllllchle , Wötfe
enorm billig . steine
Lomdarbwar «. Leihhau »
EpiegeL Chausseestr . 7.

I " " - l I
Metassbetteu

1209. —, Ehaiselongue »
199. —, Patenimairabea ,

. Polsteraullageu . stin -
derdrahlbeU . Meicke,

�Auguststr . 22a, lluer -
igedaude . -

P *

Kaafgesoche

Fohrradantaus »
öchstzahiend , Gitschiuer -
raße >8. _

•

Verkäufe

Sommerpaletot ». Sora -
mcrschlstpser , Cover -
coats , Cutawah ». cheh-
rockanzüge . chummimün -
tel . Hosen , jetzt fünf -
zig Prozent billiger .
Fciedensstokfe . steine
Lambardware . Leih -
hau » Rosenlhalertor ,

iLinienstr . Z9S,4, ticke
- Aolenthuler straße . »

steihhou « Triedrich .
Nraße z lvallesche » Toe >
verlaust spottbillig
Anzüge . Schlstpser , Po -
leto !». Delegenheits -
laufe in Pelzwaren .
steine Lombardware . '

Soldlache »,
\ Wertgegenstünde . Psond -
scheine kauft zu hohen
Prellen Seemann , Bei »
liu W. 16, UHIandstraße
62, vorn 3. Elage . stein
Laden . »

Stauuenerrraenbl
Wunderbare Neuheiten
in streuz - , Alaoka - , tzo-
bei- und Silberfüchsen !
Riesenauowahl aller
Pelzarien »P. ' adet . , l:
billigen Loiuuierdre : -
sen! steine Berlatzwarrn .
Spezial - Pelzverlaui : m
Leihhaus ! Warschauer -
straße 7. *

Verschiedenes

Bertrauenvvvlle Au».
tunst . gewissenhalL
Krau Ehm. Hebamme
a. ? . S' orgarberstr . 76.

Vertrauensvolle
Auslunkt , Arzt zur
Stelle . Hedamme Vpik .
Nene stöiilgstraß » 67
tAIexaudetplatz ) . «
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